
S10N, dıe der Holocaust in Hıtlers Denken hatte, nıcht beachtet. Hıt-
ler fühlte sıch durch „seinen Gott“, der alleın dem „deutschen Volk“ och
übergeordnet W alr un: die Vernichtungspolitik legıtimıerte, eınem rassıs-
tischen Zerstörungswerk berufen, das als Korrektur der Schöpfung be-
trachtete. „Siegt der Jude mMI1t Hıltfe se1nes marxıstischen Glaubensbekennt-
nısses ber dıe Völker dieser Welt, ann wiırd seiıne Krone der Totentanz der
Menschheıt se1ın So glaube ıch heute 1mM Sınne des allmächtigen Schöp-
fers handeln: Indem iıch mich des Juden erwehre, kämpfe ıch für das
Werk des Herrn“ 1n „Meın Kampf“). Dieses brutale Ziıtat hat Raıner
Bucher seiner Untersuchung vorangestellt. Di1e Vernichtung der europäıl-
schen Juden un der Erwerb VO Lebensraum für das „deutsche Volk“ hielt
Hıtler für eıne ıhm persönliıch übertragene Aufgabe.

Biısher hat Buchers Werk eıne völlıg unzureichende Rezeption erfahren,
obwohl 6S eınen wichtigen Beıtrag ZzAUE Verständnıis der (Selbst-)Legıtimie-
Fung Hıtlers leistet, dıe auch durch eıne Nıederlage nıcht erschüttert werden
konnte. Alles W ar ıhm „Bestätigung seıner Mıssıon“, eLIwa als sıch ach
dem Attentat VO Julı 1944 VO der „Vorsehung“ erhalten glaubte. Die
Lektüre dieses Buches ordert eben nıcht gerade wen1g VO unl  ®N Bucher hat
nıcht 1Ur die erschütternde Studie eıner wahnhaften Gottesbeziehung C
schrieben, sondern wiırtft auch eın Schlaglicht auf relig1ösen Terror der
Gegenwart. Denn, Alfred North Whitehead, Religion ann auch »>. dıe
letzte Zuftflucht menschlicher Grausamkeıt“ se1n.

Bettina Klıx, Berlıin

Alıce Dreifuss Goldsteın, Normale Bürger widrige Zeiten. Übersetzt aus

dem Amerıikanıschen VO Edıith DußBose. Hg VO Deutsch-Israelischen
Arbeitskreıs Suüdlicher Oberrhein. Verlag Hartung-Gorre, Konstanz 27009
178 Seıten.

DIfS der Zeıt, als Hiıtler die Macht kam un: die Welt aut den Kopf g-
stellt wurde, W ar das Leben SUuL und sah zunehmend besser “  aus“, das K
sumee VO Alıce Dreitfuss Goldsteın, der AUS Kenzıngen (Breisgau) STam-

menden utorıin. Das Buch 1St eıne Biografie, W1e€e sS1e jüdısche Mitbürger 1in
diesen schrecklichen Zeıten Tausenden erleiden ussien Und doch 1STt
jedes Leben, jedes Schicksal,; auf seıine Art einmalıg, eıne Geschichte für
sıch Das kleine Mädchen auf dem Titelblatt zeıgt die utorın als eın ind
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W1€e alle Kınder dieser Welt arglos, neugıer1g, $röhlich un aller AaU-
Keren Bedrohung in der selıgen Welt der Kındheit gefangen. )as Otfo
wurde 1mM Jahr 1933 aufgenommen, 1n eıner Zeıt, als nıchts mehr selbstver-
ständlıch WAäl, als jüdısche Kınder dıe immer stärker werdenden Auswiır-
kungen des Antısemitismus spuren bekamen, un: ein Jüdiısches Kınd
nıcht mehr W1e€e andere Kınder unbeschwert Kınd se1n durfte un
konnte. Diese unmenschliche Zeıt hat den Menschen ıhr Lebensrecht un
ıhr DaseinsrechtSin einem Land, das se1lt CGenerationen ıhre Heı1-
Mat W Aafl. Di1e Grausamkeiten hatten War viele Varıanten, 1aber 1mM Endeffekt
zeıgen S1e alle, WwW1e€e schnell scheinbar Selbstverständliches Zzerstort werden
anı Alice Dreitfuss Goldstein W ar sıeben Jahr alt;. als das Entsetzliche be-
Sanl Und CS dauerte ber sechzıg Jahre, bıs sS1e arüber sprechen un
schreiben konnte. Was beweist, A4SS Geschehnisse dieser Art nN1ıe verJähren
können, nNn1ıe verJähren dürten

Der jüdischen Famiıulie Dreıiftuss, die selt CGenerationen fest 1n ıhrer badı-
schen Heımat integriert WAäl, gelingt ach eıner langen, demütigenden Zeıt,
1in der sS1e ın der iımmer natıonalsozialistischer werdenden Umgebung der
Diskriminierung aUSZESELZL W al, die rechtzeitige Emigration ach New
York, die s1e die damals horrende Summe VO  a 1260 kostet. Andere, de-
LCH die AÄusreıse, AaUus welchen Gründen auch ımmer, nıcht mehr gelingt,
verschwınden 1ın den Vernichtungslagern. Hıtlers Plan, Deutschland juden-
rein machen, scheıint aufzugehen. Di1e utorın gesteht, 4SS sS1€e sıch 1n der
geliebten Heımat schließlich verscheucht fühlte „WI1e eın räudıger Hünd:,
ennn das ınd ertährt in selıner „bıs dahın heilen und Welt“, W1€ sehr
die Worte „für Juden verboten“, die Jetzt überall lesen sınd, ıhr Leben
und das ıhrer Famıuılie schmälern. Und während CR die Menschen eintach
nıcht wahrhaben wollen un sıch och Normalıtät bemühen, VCI-

schwinden Freunde, Bekannte, Verwandte. ach der Reichspogromnacht
WIr d der gyeliebte Grofßvater abgeholt. Schließlich fährt die Gestapo 1n Ken-
zıngen VO Haus Haus un holt dıe Männer. Sıe werden ach Dachau SC
bracht. Viele kommen nıcht wiıeder und dıe, die zurückkommen, siınd
eıb un: Seele gebrochen. Es 1st LL1UT och eiıne Frage der Zeıt, bıs sS1e alle
der Reihe sind Fur die Famaıuılie der leinen Alıce wırd das beinah Unmöglı-
che möglıch die Auswanderung ach merıika gelingt 1n etzter Mınute.
Mıt 15 Dollar Anfangskapital beginnt das CC Leben Bıs 1940 wohnen die
zurückgebliebenen Famıiılıenmitglieder och in Kenzıngen, ann werden
auch S1e abgeholt un: landen mıt ber 6000 Juden AaUuUs Suüuddeutschland 1m
berüchtigten Lager CGsurs un: VO Ort 1n den Vernichtungslagern.
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Dieses Buch „ VOIl den wıdrıgen Zeıiten“ entstand ach Jahren
schmerzlicher Erinnerung. Und 6 1St zuLl un: notwendig, ‚„„dass 1114l sıch
erinnert, weı] „Not-wendend“. Die utorın studierte Connecticut Col-
lege un arbeitet „CGenter für Bevölkerungsstudien“ Als UÜberlebende
des Holocaust wırd sS1e oft gebeten, VOTL Schulklassen sprechen. ıcher, 1in
Ameriıka hat sS1Ce eiıne Cui«rc He1ımat gefunden, 1aber sS1e hat dıie alte nıcht VG1I=-

SCSSCNH. [ )as uch „ VOIL den wıdrıgen Zeıten“ 1St e1in wichtiges Buch, enn CS

zeıgt deutlich, wW1e€e sehr sıch Juden bıs zuletzt gemüht haben, in dieser wıdr1-
SCH Zeıt „normale Bürger‘ se1n un:! leiben.

Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Michael Ebertz/Werner Nıckolai/Renate Walter-Hamann (Hg.), Opfter,
Täter un: Institutionen in der nationalsozialistischen Gesellschaft
Blicke AB der Gegenwart. MenschenArboeıt. Freiburger Studıien
Hartung-Gorre Verlag, Konstanz 2009 186 Seıiten.

as Buch, das demnächst elıne 7zweıte Auflage erhalten wiırd, geht die
Haut un macht das Grauen der NS-Ideologıe un der entsprechenden (6=-
sellschaft nachvollziehbar. Werner Nıckola:i beschäftigt sıch schon se1ıt Jah-
TenNn aus soz1ialarbeiterischer Sıcht MIt dem Nationalsoz1ialiısmus un: 1St
SAaININECIN mıt dem Christophorus Jugendwerk 1in Oberrimsingen 1m Vereıiın
„Für dıe Zukuntt lernen Vereıin ZUuI Erhaltung der Kınderbaracke
Auschwitz-Birkenau V“ engagıert. Für die Zukunft lernen könnte auch
die Überschrift se1ın Z Ringvorlesung, die dem uch den Titel lıeh, durch-
geführt 1mM Jahre 26067 der ath Fachhochschule Freiburg. Der Be1-
rag („Wohnungslose ım Natıionalsoztialismus“) VO Wolfgang Ayass thema-
1sıert den NS-Umgang MI1t Wohnungslosen, Bettlern 1b dem Jahr 1933

Beıispıel des Wandermusikers Ernst Kutzen. Ab 1935 wurden Woh-
nungslose nıcht LUr verfolgt und kriminalısıert, sondern auch 1n oroßer
Zahl in Konzentrationslager verschleppt (Aktıon „Arbeıitsscheu Reich“ 1m
Nazıargon). Der AÄutor problematisıert 1er auch den Begriff „nichtsess-
haft“ der Aaus der NS-Terminologie 1ın die heutige Fachsprache der Soz1alar-
beitswissenschaft eingewandert 1St Bettler, Wanderarbeıter, Landstreicher
wurden als „arbeıtsscheu“ und “aSOZIAL“ diıskrımınıert, ausgegrenNZtL,
zwangssterilısiert (aD 1934 und spater auch systematısch ermordet. Fürsor-
geeinrichtungen stellten 1mM N>S-dSystem keinerle1 Schutz, sondern eher eıne
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